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Ist Astrologie Unsinn?

Lieber Nebelspalier
Idi wende midi an Dich und Deine

kritische Leserschaft und bitte Euch, mir
nachstehendes astrologisches Erlebnis mit sachlidi
klaren Gründen zu kommentieren :

Ich sitze im Café und mache dort durch
die Vermittlung eines Freundes die Bekanntschaft

eines jungen Mannes Nach einiger
Zeit frägt mich der junge Mann, ob ich im
Dezember geboren sei, und als ich das
bejahe, frägt er weiter, ob ich morgens um
3 Uhr herum geboren sei was ich ebenfalls

bejahen muß.
Auf meine erstaunte Frage, ob er

Hellseher sei, antwortete er, nein, und das alles
wäre sehr einfach, das sei eben Astrologie,
und er erklärte mir, daß wenn man einerseits

aus der Geburtszeit eines Menschen
durch Aufstellung des Horoskopes dessen
Charakter ableiten könne, so müsse man
auch im Stande sein, anderseits aus dem
Charakter die Geburtszeit zu bestimmen

Ich hätte dem jungen Manne bei dieser
Behauptung sicher ins Gesicht gelacht, wenn
er mir nicht kurz vorher durch die Probe auf's
Exempel seine kühne Theorie bestätigt hätte.

Dieses seltsame Erlebnis, für dessen
Sauberkeit mein Freund und ich einstehen, hat
midi zu krausen Ueberlegungen angeregt;
aber vergeblich suche ich mir die Sache auf
einfache reale Art zu erklären. Daß dem

jungen Mann meine Geburtszeit durch Dritte
bekannt geworden ist, halte ich für
ausgeschlossen.

Ich wäre Dir nun dankbar, wenn Du in
Deinem vielseitigen Kasten die Frage
anregen wo/liest; vielleicht finden sich welche,
die mein Erlebnis bestätigen können;
vielleicht aber finden sich auch welche, die mir
den Trick, wenn es ein solcher ist, aufdecken
können. Auf alle Fälle wird midi jede
Stellungnahme zu diesem Thema interessieren.

f. H., W.

Da wir selber nichts von Astrologie verstehen,

können wir in dieser Sache nicht urteilen.
Die Redaktion.

T EGLISAUER TAFELWASSER I
I MIT F RUCHTSIRUP I

DAS GESUNDE GETRÄNK!

Bessere Mädchen
schuftige Männer.

Zu diesem Thema sind erfreulich viele öriefe
eingegangen ; besten Dank. Nachstehend einige
Ausschnitte :

Woher kommt es, daß die Frauen eine

ganz besondere Vorliebe für schuftige und
minderwertige Männer haben?

Weil diese Männer, die ausserhalb
unserer bürgerlichen Atmosphäre stehen, meist
einen viel besseren Blick für die Psyche des

modernen Weibes haben; weil wir anderen
Männer viel zu sehr mit Ansichten belastet
sind, die eine vergangene Zeit uns anerzogen
hat; weil wir Männer des modernen Geschäftslebens

anderseits viel zu wenig Zeit haben,
uns der Liebe zu widmen; weil die Seele des
Weibes etwas anderes sucht als Geschäft,
Wohlanständigkeit und eine gute Versorgung.
Weil das Weib in der Liebe lebt und wir im
Verstände, deshalb wird es den schuftigen
und minderwertigen Männern leicht, uns bei
den Frauen den Rang abzulaufen.

Suchen wir den Grund nicht bei der Frau,
suchen wir ihn bei uns selbst, dann werden
wir der Erklärung des Problems näher kommen.

F. M., Arosa.

An Dr. P. F.

Sie haben vollständig recht mit Ihrer
Beobachtung, daß gerade leichtsinnige, minderwertige

Männer eine besondere Anziehungskraft

auszuüben scheinen auf nette Mädchen

aus guter Familie.
Haben Sie auch sdion daran gedacht, daß

jede Untugend im Grunde genommen nichts
als ein Ubermaß einer gewissen Tugend ist

Lügen bedeutet z. B. ein Ubermaß von
Phantasie, Faulheit ein Ubermaß von
Genußfähigkeit, Leichtsinn ein Ubermaß von Lebensfreude

usw.
Und so haben eben jene minderwertigen

Subjekte im Grunde genommen Qualitäten,
die auf die Frauen viel mehr Anziehungskraft

ausüben, als sagen wir mal die
soliden Untugenden gewisser an und für sich

sehr charakterfester Männer.
Ist es zudem nicht begreiflich, daß im

Alter der Liebesbereitschaft ein Ubermaß von
Phantasie, Lebensfreude und Genußfähigkeit
weniger aufstößt", als die erwähnten solideren

Untugenden, die da heißen:
Nörgelei Pflichteifer,
Empfindlichkeit Zartgefühl,
Kaltschnäuzigkeit Sachlichkeit, etc.

Es gibt nichts anderes - man muß die
Mädchen die Probe machen lassen machen
sie die Männer nidit auch?

Frau R. in R.

Es ist der große Fehler seitens der Männer,

im Weibe nur eine Idealgestall zu
erblicken, die nur in höheren Sphären lebt. Dos
Weib ist m. E. immer nur eine impulsive,
subjektiv nur selten denkende Menschengestalt,

die ebenso edel und geistig hoch fühlen
kann, wie sie auch im Extrem, ihre
Gefühlsmomente in erotischer Beziehung voll und

ganz befriedigt haben will.
G. K.-B.

Meine Antwort zum Problem Dr. P. F. aus W.

Daß Frauen eine besondere Vorliebe für
minderwertige, schuftige Männer haben, das,
lieber Doktor, dürfte doch etwas zu stark
sein, zu behaupten, wenn auch tagtäglich Fälle

wie der Ihre, Ihrer Ansicht redit zu geben sdiei-

nen, und gestatte ich mir. Ihnen durch
folgende kleine Geschichte einen kleinen Einblick
eben auf dieses Problem zu geben, das in den
meisten Fällen weniger materieller als sexueller

Natur liegt. (Die kleine Geschichte"
mußte wegen ihrer Größe leider weggelassen
werden. - Die Red.)

Daß das Weib eben eher ihrem Blute,
als den geschriebenen und ungeschriebenen
Gesetzen ihrer Umgebung folgt, ist eine jahr-
tausend alte Tatsache, und so wird es bleiben

aller Moral zum Trotz bis in alle Zeiten.
Der Dompteur des Weibes" halte in

einer Hand das Portemonnaie, in der
andern die Reitpeitsche. W. A. in F.

Von Gefahren schweigt man nicht Laßt
diese Mädchen Zola lesen, oder die Zeitungsberichte

aus dem Gerichtssaal was gilt's,
ihre reine Seele wird bald voll Ekel davon
sich abwenden wenn nicht, so weiß man,
wie spät es ist! Wer über Abgründen von
Schwindel erfaßt wurde, versteigt sich nicht
mehr

Das ist meine Ansicht ich habe aber
kein Patent darauf. P. N., St. G.

Und nun zum Schlub ein Gedicht die

Versform sei dem Schreiber um des Schlusses

willen verziehen.

Antwort an Dr. P. F. aus W.

(Nebelspalter Nr. 23, Briefkasten.)

Wieso es komme, daß ein Mädchen, wohlerzo-
Wohlanständig und von gutem Ruf, [gen,
Ihnen, dem Doktor, einen Menschen

vorgezogen,
In Ihren Augen minderwertig, gar ein Schuft
Höchstwahrscheinlich sind Sie ein Pedant,
Der höhere Gefühle nie gekannt
Und dazu noch ein krasser Egoist,
Der nidit anders kann, der eben so ist.
Von Ihrer Gelahrtheit haben Sie

gesprodien nur,
Von heisser, unbezwingbarer Liebe keine Spur,
Was eine Frau Doktor alles wissen soll,
Das ward ihr zu langweilig, ihr zu toll!
Da kam der andere, der minderwertige Mann,
Der griff die Sache ganz anders an ;
Er sprach von Liebe und Bestimmung,
Das Mädchen war schnell seiner Gesinnung.
Dem hochgelahrten Doktor kehrt sie den

Rücken
Und folgt aus ganzen, freien Stücken
Nach Hamburg, dem minderwertigen Mann,
Der wenigstens für einige Zeit sie glücklich

machen kann.

Und die Moral von dieser Geschieht,

Mädel heirat' diesen Doktor nicht,
Bei dem geht Alles an der Schnur,
Von Liebe aber, von Liebe keine Spur.

Herr Doktor, kam es nie in Ihren Kopf
Der minderwertige Mann, das waren Sie,

Sie armer Tropf! ^ p

*

Noblesse oblige
SSrefeertj: Hnb mic gfalft Tir Sei netjer

"-Blafj unb bie nerje (imäbige, Eäcili?"

däcilte: Tie mär it fo oitgfdjiggt unb

ou 's ßeffe; aber beê ebige 33u£e, beë bafd
mir ite. ÛÏJcei $ofef fjat aber fcfjort gfagt,
mann bes it beffert, fo fdjettgge mir ber

Ôerrfcfjaft auf b'SBcrjnadjt a Staubfauger;
fie finb fonft redjt."
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lit Astrologie >Hnzinr»?

/Zsàsr ZVeàsZs/?oZZs/- /
/cà ivsnc/s m/'cà on /l/cà unc/ /Zs/ns ZcrZ-

ZZscàs /sssrscào/Z uncZ à/'ZZe Fucà, m/> nocà-
s/eàenc/es osZ/-oZom'sc//es Z?/-ZsànZs m?/ socZ/Z/'c//

/cZorsn <?/-û'nc/sn ?u /commsn/Zsrsn /
/c/i s/'/^s -m <7o/e unc/ moc/is c/o/-/ c/urc/i

c/Zs b'ermZZZZuny sZnss />sunc/es c/Ze /Ze/connZ-

scno/Z e/'nes /ungen bonnes ZVoc/i e/nZc^e/^

^e/'Z //^o?/ m/cà c/er /unye ?/onn, Zcà /m
Oszsmàsr c/sàorsn sei, unc/ o/s /c/- c/os às-

/oàs, /rô'sZ s/- vs/'/sr, oà -cn morc/snI um
L t/à/^ àsrum Asàorsn sc?/ - ivos Zcà sàsn-
/oZZs às/oàsn mu/?.

>ìu/ meine srsZounZs /roos, oà er //e//-
ssàs^ se/, onZivor/eZe er, ne/n, unc/ c/os oZZes

ivô>e seàr e/n/scà, c/os se/ eàen /ìsZroZog/Ze,

unc/ er er/c/or/e m/r, </oZ? menn mon e/ner-
seZZs ous c/er t/eàur/s^e/'/ e/nss Z'/snscàsn
c/u^c/i /4u/?/e//unx7 -/es //o/^os/copes c/essen

l?ào/-o/cZe/^ oà/e/Zen Zcönns, so musse mon
oucà /m LZonc/e se/n, oncZe^ssZZs ous c/em

t7àoro/c/e/- c//s t/sàur/szs// ^u />es//mmen
/cn àá'Z/e c/em /unc/en ^/onns àe/ c/Zsssr

/jeàau/sZunc/ s/c/ier /ns t?esZcàZ yeZocàZ, ivenn
e/' m/> n/'càZ /cur^ corner c/urcn c//e /^oàe au/ s

àem/ie/ se/ne Zcuàne /neor/e àesZoZZAZ àoZ/e.

O/eses se//soms Z?rZeànZs, /u> c/essen Lou-
àe/-/ce/'Z me/n /reuncZ unc/ Zcà eZnsZeàen, no/
m/c/i ?u Zcrousen c/eàe//eg-unc?en onc/ereo//
oàer vsrAeàZZcà suc/ie Zcà m/r c//e Locàe ou/
sZn/ocàe reo/e /ìrZ ^u e/-/c/ô>sn. /)o/Z c/em

/un^en ^/onn me/ne t?eàur/s?s/'Z cZurc/i /)r/ZZs

àe/connZ yeivorc/en /s/, ào/Ze /c/i /u/- ouSAS-
scàZossen.

/cà more /)/> nun c/on/càor, ivenn /lu /n
Oe/nsm v/s/ss/ZZ^en /tosZen c//e /roc/e on-
^ec?en ivoZZ/esZ/ vZeZZe/'càZ ^ncZen s/'cà ive/càe,
c//e me/n F/-/eàn/s àes/ôZ/Aen können/ vZe/-

/e/càZ oàer ^ncZen s/c/i oucà iveZc/ie, c//e m/r
c/en 7>Zc/c, »vsnn es e/n soZcàer /s/, ou/c/ec/cen

/rönnen. >ìu/ o//e /o//e iv//-c/ m/c/i /ecZs L/eZ-

Zunc/noàme ?u c//esem /nemo /n/eress/eren.
/. //., ttV.

vs wir selber nicbts von Astrologie versteken,

liönnen wir ln clieser àscke nicbt urteilen.
Ole kìeclslction.

1-1,1.1,,.',.«

0/^8 lZlisu^vx clUkzì^x!!

2u âlesem ?kema sînâ ertreullcj, vlele krieke

elngeczsngen besten Oonlc. t>Iock5teken6 einige
^usscbnitte i

li^oner /comm/ es, c/o/l? c//e /»rouen e/ns

c?on2 />esonc/ere I^or//e/>e /ür sc/iu/Z/c/e un-/
m/nc/erive^Z/se ^/ônner noàen.-'

tVe// c//ese étonner, c//e ousserno//> un-

serer />u>9er//c/ien >ì/mos/>nô>e s/enen, me/s/
e/nen p/e/ besseren /j//c/c /u> c//e /^c/ie c/es

moc/ernen It^e//>es no/>en,- u>e// iv/r onc/eren
^/ônnef u/e/ ?u senr m// >ìns/c/»/en />e/os/e/
s/nc/, c//e e/ne perc?onAene ^e// uns aner^oc/en
no// ive// u>i> /Vônner c/es moc/ernen (resc/?a/7s-

/e/>ens onc/e/^ss//s i /e/ ?u iven/c? ^e// noàen,
uns e/er //e/>e ^u iv/c/men/ ive// c//e Lse/e c/es

ti^s/àes e/>vos onc/eres suc/i/ o/s t?esc/»ô/7,

U^on/ons/ônc//t7/ce// une/ e/ne c/u/e t^ersorAunA.
U^e// c/os li^e/à /n c/er //eàe /e/>/ unc/ iv/> /m
t^e^s/onc/e, c/esno//> ivi>c/ es c/en sc/iu/Z/c/en

unc/ mZnc/eriver/Zc/en ^/ônnern /e/cn/, uns />e/

c/en /rouen c/en /?ong- a/>^u/ou/en.
Lucnen iv/r c/en t?runc/ n/c/i/ àe/ c/er /rou,

suc/?en iv/r /nn àe/ uns se/às/, c/onn iverc/en
ivi> c/e/^ ^/c/ôruns c/es />oà/ems nône/^ /com-

men. /^. /ì/^osa.

>ìn à. />. /
L/e noàen vo//s/ônc//x/ recn/ m// /nrer Ze-

oàoc/i/unA, c/o/î yeroc/s /e/c/i/s/nn/Ae, m/nc/er-

ive^//c)e /donner e/ne àesonc/ere /ìn^/enunos-
/cro// ouszullàen sc/re/nen ou/ ne//e 7>/ôc/c/ien

ous Au/er />om///e.
//oàen L/e ouc/i sc/ion c/oron sec/oc/?/, c/o/i?

/ec/e t/n/uoenc/ /m trrunc/e genommen n/c/?/s

o/s e/n t/àermo^ e/ner^ c/eiv/ssen /u^enc/ /s/
/uc?en àec/su/e/ /!. e/n i/àe^mo/Z von

/Hon/os/e, /-ou/ne// e/n cVàe/'mo/Z von t?env/?-

/ôn/A/ce//, ^e/cn/s/nn e/n k/àermo)!? von /eàens-
/reuc/e usiv.

k/nc/ so noàen eàen /ene m/nc/erive^Z/sen
Luà/e/c/e /m <?runc/e genommen (Zuo/Z/a/en,
c//e ou/ c//e />ouen v/e/ menr /ìn^/enunc/s-
/c/^o// ousûàen, o/s so^en iv/r mo/ c//e

so//c/en i/n/uoenc/en Aecv/sser on unc/ /û> s/c/i

sen/- c/roro/c/er/es/sr ^/ônner.
/s/ es ?uc/em n/c/i/ àe^re-Mc/i, c/o/Z /m

>ì//er c/e^ ^/eàesàe^e//scno// e/n t/àsrmo/î von
/Aan/os/e, /sàsns/>euc/e unc/ <?enu^/ôn/c//ce//

iven/Ae/^ oll/s/<M/", o/s c//e erivônn/en so//c/e-

ren t/n/ll9enc/en, c//e c/o neigen.
/Vô>9e/e/ /^///c/i/eZ/er,
/5nu?/7Nl///c/i/ce// ^âr/Ae/un/,
/t7o//sc/inoll?/s/ceZ/ Loc/?//c/i/ce//, e/c.

Fs mà/ n/cn/s onc/eres - mon mu/k c//e

^/oc/c/ien c//e /?roàe moc/ien Zossen moc/ien
s/e c//e /donner nZc/i/ ouc/i/'

/5>ou /?. /n /?.

à /s/ c/er c/ro6e /eà/er se/Zens c/s^ /donner,

/m U^e/àe nur eme /c/eo/ses/o// ^u er-
à//c/cen, c/Ze nur Zn àoàeren Hsnôren /eà/. /los
U^s/à /s/ m. F. Zmmsr nur eZne Zm/?ll/s/ve,
Sllà/e/c//v nur se//sn c/en/cenc/e ^/ensc/zen^e-
s/o//, c/Ze eàenso ec/e/ unc/ ^e/s/Zc? /loc/? ///à/en
/conn, iv/e sZe ouc/i Zm à/rem, /nre t?e/uà/s-
momsn/s /n eroZ/sc/iek- Aez/enunA vo// unc/

c?on^ àe/>/ec//A/ àoàen iv///.
/t.-L.

/^/e/ne /ìn/ivor/ ?um /^roà/em Or. Z'. Z'. ous tt^.

/Io/? /rouen e/ne àesonc/e^e I^o^//eàe /ür
m/nc/eriver/Z^e, sc/iu/ZZc/e /donner àoàen, c/os,

//eàer /)o/c/o^, </û>/Ze c/ocà e/ivos ^u s/or/c

seZn, ?u àeàoup/en, lvenn suc/? /oc?/o9//c/i />o//e

>v/e c/er /àre, /àrer /ìns/c/,/ rec/iZ ?u seàen sc/ie/-

nen, unc/ cj?es/oZ/e /cà m/r. /ànen c/urcà /o/-
c/enc/e /ì/e/ne <?esc/?/cà/e eZnen /c/e/nen Knà//c/r
eàen au/ c/Zeses />oà/em ?u c^eàen, c/os m c/en

me/s/en />o/Zen ivenZ^e^ moZe^ZeZ/e?- o/s sexu-
e//e^ /Vo/ur^ //ec/Z. ^O/e ,,/c/e/ne t/escàZcà/e"
muMs cveAen Zàrer (ZrôAe /e/c/er »veAse/ossen
iver^c/en. - /1/e /?ec/.^

/Io/) c/os U^e/à eàen eàer /àr^em /j/u/e,
oZs c/en c?escnr/eàenen unc/ unc?escàrZeàenen
t?eseZ?en Zàrer //moeàuns /o/o/, /s/ e/ne /oàr-
/ousenc/ o//e /o/soc/ie, unc/ so iv/r</ es à/eZ-

àen â//er ^/oroZ ^um ?>oZ? àZs Zn o//e ^e/Zen.
Oer /)om/>Zeur c/es tt^eZàes" ào/Ze Zn

eZner //oncZ c/os /'orZemonnoZe, Zn c/er on-
c/ern c//e /êe///ieZZscàe. ItX ^. Zn Z^.

b'on t?e/oàren scàiveZc?Z mon nZcà// /o/?/
c//ess ?/ô'cZc/?en ^o/o /esen, oc/er c//e ^e/ZunAs-
àerZc/i/e ous c/em (Ze^Zc/lZssoo/ - ivos o///'s,
Zàre reZne LeeZe iv/rcZ ào/c/ vo// âe/ c/ovon
s/cà oàivenc/en ivenn n/càZ, so ive/6 mon,
ivZe spôZ es ZsZ/ It^e^ û'àe^ /ìàc?runcZen von
LcàivZncZeZ e//o/?Z ivurc/e, ve^s/e/g?/ sZcà n/càZ

meà/^ /
/)os Zs/ me/ne >ìns/c/i/ /oà àoàe oàer

/re/n />o/enZ c/orou/. />. 7V., LZ. L.

Unci nun ^um àckluk ein deciicki 6ie

Verstorm sel ciem àckreiber um cies 5cklusses

willen verkleben.

/ìn/ivor/ on Ok^. />. ous lV.

f/Vsàe/s/io//er /Vr. ZF, Zr/e//cos/en.^

U^/eso es /comme, c/o6 eZn ^/ô'c/càen, ivoà/er^o-
U^oà/ons/onc/Zc? uncZ von g-uZem /?u/ soen,

/ànen, c/em />o/cZô>, eZnen ^/enscàen
vok'c/ezlooen,

/n /àren /ìu^en mZnc/eriver/Zo, Aâr eZn Lcàu/Z/
//ô'c/isZrvoàrscZieZnZZcà sZnc/ LZe e/n /'ec/on/,
/)e/^ àôàere t?e/ZZà/e n/s se/connZ
//nc/ </o?ll nocn s/n /crosss^ ^o/sZ,
/)e^ nZc/iZ onc/ers Zconn, c/er eàen so ZsZ.

I^on /àre/- t?eZoàr/àe// àoàen LZe

Aes/iz-oc/ien nur.
I^on àeZsser, unàe^ivZnAàore/- /Zeàe ZcsZns 5/?ur,

ìì^os sZne />ou /1o/rZô> oZ/es ivZssen soZ/,

/>os ivorc/ Zàr ?u /ons»ve///o, /àr ?u /o//Z
/>a Zcom c/er onc/srs, c/s^ m/nc/srms^ZZAS Z^/onn,

Osk^ c/r^ZZ/ cZZs Locàs Aon^ oncZers on/
Z?f s/>^ocZi von /Zeàe unc/ ZesZZmmunA,
/los //ôc/làsn ivo/^ scàns// ss/ns^ <?ssZnnuno.

/)sm àoc/îAsZoàrZsn />o/cZôr Zcsàr/ sZs c/sn
/?/Zc/cen

//nc/ /o/g-/ ous c/onsen, />eZen LZüc/cen

/Vocà //omàuz-o, cZem mZncZe/ive^ZZsen Z^/onn,

/)er ivenZg-sZens ////- eZnZc/e ^eZZ sZe AZuc/cZZcà

mocàen /conn.

c/nc/ c/Ze 7>/orâZ von c/Zese/- tZesc/iZcZiZ,

7>/ocZe/ àe/roZ' c/Zesen /1o/cZô> n/càZ,

ZeZ c/sm AsàZ /ì//es on c/er Lcànu^,
I/on /./sàs oàsk-, von //sàe ZceZns L/>ur.

//er/- /)o/c/ô>, /com es n/'e Zn /àren /to/s/,
/)e/^ m/'ncZe/^>verZZ9s ZVonn, cZos ivo/^sn L/'s,

L/'s o/^msr 7>o/'// ^ ^,

>ires;>.ii',i Und wie gfallt Tir Dei neyer
Blatz nnd die neye Gnädige, (îacili?"

Cäcilie: Die wär it sa vngschiggt und

au 's Esse; aber des ebige Butze, des Paßt

mir ite. Mei Jases hat aber schon gsagt,

wann des it bessert, so schengge mir der

Herrschaft auf d'Weynacht a Stanbsauger;
sie sind sonst recht."
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